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Kurzfassung

Burger, R. (2025): Wildbienen und Wespen (Stech-
immen) auf extensiv beweideten Wiesen und Weiden 
bei Annweiler am Trifels (Pfälzerwald) – Ergebnisse eines 
Langzeitmonitorings. – Mitt. Pollichia 103: 105–136, Bad 
Dürkheim.

Von 2006 bis einschließlich 2022 wurden ausgewählte 
Familien von Stechimmen auf extensiv beweideten Flächen 
bei Gräfenhausen bei Annweiler am Trifels untersucht: 
Wildbienen, Grabwespen, Goldwespen, Wegwespen, Trug-
ameisen, Rollwespen und Faltenwespen (Hymenoptera: 
Aculeata: Anthophila, Spheciformes, Chrysididae Pompi-
lidae, Mutillidae, Myrmosidae, Tiphiidae, Vespidae). Das 
Gebiet erwies sich als sehr artenreich: 347 Stechimmenar-
ten konnten festgestellt werden. Das entspricht fast 40 % 
aller für Rheinland-Pfalz bekannten Stechimmenarten aus 
den untersuchten Familien. 207 Artnachweise von Wildbie-
nen in einem relativ kleinen, zusammenhängenden Gebiet 
sind auch im bundesweiten Vergleich eine sehr hohe Zahl, 
die nur von wenigen anderen Untersuchungen übertroffen 
wird. Einen großen Anteil des Artenspektrums nehmen ty-
pische Arten der extensiven Wiesen und Waldränder ein. 
Weil das Gebiet in einer Übergangszone zwischen wärme-
begünstiger Rheinebene und kühlerem Pfälzerwald liegt, 
kommen hier sowohl stärker wärmeliebende Arten als auch 
typische Arten der Mittelgebirge vor. Aufgrund der exten-
siven Beweidung mit Galloway-Rindern und extensiver 
Mahd auf Heuwiesen wird eine große Vielfalt an Struktu-
ren geschaffen, was für das Vorkommen zahlreicher Stech-
immenarten günstig ist.

Besonders bemerkenswert sind die Nachweise von ex-
trem seltenen Arten wie Glanz-Schmalbiene (Lasioglossum 
laeve), Matte Langkopf-Schmalbiene (Lasioglossum buccale), 
Habichtskraut-Glanzbiene (Dufourea minuta), Schenkel-

Wespenbiene (Nomada femoralis) sowie die großen Popu-
lationen von gefährdeten Glockenblumen-Spezialisten wie 
Graue Schuppensandbiene (Andrena pandellei) und Glo-
ckenblumen-Schmalbiene (Lasioglossum costulatum), die 
eine hohe Habitatqualität belegen.

Abstract

Burger, R. (2025): Wild Bees and Wasps (Aculeata) 
on extensively grazed meadows and pastures near Annweil-
er am Trifels (Palatinate Forest) – Results of a long-term 
Monitoring Project. – Mitt. Pollichia 103: 105–136, Bad 
Dürkheim.

From 2006 to 2022, selected families of aculeate Hy-
menoptera were studied on extensively grazed grasslands 
near Gräfenhausen, close to Annweiler am Trifels: wild 
bees, apoid wasps, cuckoo wasps, spider wasps, velvet ants, 
tiphiid wasps, and vespid wasps (Hymenoptera: Aculea-
ta: Anthophila, Spheciformes, Chrysididae, Pompilidae, 
Mutillidae, Myrmosidae, Tiphiidae, Vespidae). The study 
area proved to be highly species-rich: a total of 347 species 
of Aculeata were recorded. This represents nearly 40% of 
all species from these families known to occur in Rhine-
land-Palatinate. The documentation of 207 wild bee species 
within a relatively small, contiguous area is exceptionally 
high even by national standards and has been exceeded by 
only a few other studies. A significant proportion of the spe-
cies found are typical of extensively managed meadows and 
forest edges. Because the site lies in a transitional zone be-
tween the warm Rhine Valley and the cooler Palatinate For-
est, both more heat-loving species and species typical of low 
mountain ranges occur here. Extensive grazing by Galloway 
cattle and low-intensity mowing on hay meadows create a 
rich diversity of habitat structures, which strongly benefits 
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the occurrence of numerous species of bees and wasps. Of 
particular note are the records of extremely rare species such 
as Lasioglossum laeve, Lasioglossum buccale, Dufourea minu-
ta, and Nomada femoralis, as well as the large populations 
of threatened bellflower specialists like Andrena pandellei 
and Lasioglossum costulatum, which demonstrate to the high 
habitat quality of the area 

1. Einleitung

Es gibt in Rheinland-Pfalz vermutlich kaum ein Gebiet 
im Grünland, dass so intensiv und langjährig auf Stechim-
men intersucht ist wie die Wiesen und Weiden bei Ann-
weiler am Trifels der vorliegenden Arbeit. Auch bundesweit 
dürfte es wenig ähnlich gut dokumentierte Gebiete geben. 
Während das Artenspektrum der besonders wärmebegüns-
tigen Tieflagen der nördlichen Oberrheinebene vergleichs-
weise gut bekannt ist, liegen insgesamt wenige Unter-
suchungen aus dem Pfälzerwald vor, obwohl es auch hier 
gute Bedingungen für das Vorkommen anspruchsvoller und 
wärmeliebender Stechimmenarten gibt: Wärmebegünstig-
tes Offenland auf sandigen, mageren Böden und extensiv 
genutztes Grünland, das teilweise sehr blütenreich ist. In-
teressant ist das Untersuchungsgebiet auch, weil es in einer 
Übergangszone liegt, in der einerseits (bereits) typische 
Grünlandarten der Mittelgebirge vorkommen, andererseits 
aber auch wärmeliebende Arten, die vorwiegend die Rhein-
ebene besiedeln.

Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebiets in der Südpfalz

Abb. 2: Abgrenzung des Untersuchungsgebietes von 2006 
und 2010 (weiße Linie) und Lage der Untersuchungsflächen 
aus den Jahren 2018 bis 2022. K = Kleinstrukturen (Feldwege 
und Säume), N = extensiv genutzte Mähwiesen, W = 
Wildbienenweiden (mehrjährige Einsaaten auf Ackerflächen)
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2. Das Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet liegt bei Annweiler am Tri-
fels, Ortsteil Gräfenhausen, an der nördlichen Flanke des 
Queichtals. Die Flächen befinden sich auf der nach Süden 
exponierten Seite des Mittelbergs mit dem Flurnamen „Am 
Adelberg“ zwischen 270 bis 330m Meereshöhe. Der Boden 
ist überwiegend sandig; er hat sich über Sandsteinen aus der 
Zeit des Zechstein gebildet. Ein großer Teil des Südhangs 
wird landwirtschaftlich genutzt, überwiegend als Mähwie-
sen zur Heugewinnung und als Weiden für Galloway-Rin-
der. Geringe Flächenanteile hat ein Weinberg, der auf die 
Grenzlage des Gebiets zwischen Rheinebene und Pfälzer-
wald weist und während der Untersuchungsjahre erwei-
tert wurde. Durch das Gebiet führen sandige Erdwege mit 
Böschungs-Abbrüchen und stellenweise gut ausgebildeten 
Säumen ruderaler Stauden. Einige der Wege sind mit al-
ten Obstbäumen gesäumt. Die Weiden sind teilweise durch 
Viehzäune mit hölzernen Pfosten eingefasst. Die zusam-
menhängen Flächen des Offenlands grenzen an Laub- und 
Laubmischwälder mit Ess-Kastanie. Unterhalb der Flächen, 
in Richtung Annweiler, sind ehemalige Wiesen und Wein-
berge bereits so stark verbuscht, dass das Untersuchungsge-
biet von allen Seiten vollständig von Bäumen und Gebüsch 
umschlossen ist.

Die offenen Flächen auf dem Mittelberg bilden mit 
ungefähr 30 Hektar ein zusammenhängendes Gebiet von 
Wiesen und Weiden, von denen die Pollichia 19,5 Hekt-
ar besitzt (vgl. Röller 2006a). Seit 1994 werden sie mit 
Galloway-Rindern des Galloway-Zuchtbetriebs Burkhard 
aus Völkerweiler bewirtschaftet (vgl. Röller & Schuler 
1998). Davor wurden diese Flächen durch einen anderen 
Viehhalter ebenfalls mit Rindern beweidet. 

Wann genau die Nutzung der ehemaligen Äcker und 
Weinberge als Weiden und Heuwiesen begann, ist nicht 
genau bekannt. Es kann jedoch davon ausgegangen wer-
den, dass sich die Umwandlung der Flächen zu Wiesen und 
Weiden, wie vielerorts in der Region, in den 1960er- und 
1970er-Jahre vollzog (vgl. Bender 1986).

Seit ihrer Umnutzung in den 1970er Jahren haben die 
Weideflächen und Wiesen wahrscheinlich keine Mineral-
düngung und keine Pestizidgaben mehr erhalten, da auf 
Grenzertragsflächen der Einsatz dieser Mittel nicht lohnt. 
Der aktuelle Bewirtschafter verzichtet sowohl auf Kunst-
düngergaben als auch auf chemische Schädlingsbekämp-
fung. Lediglich der Weinberg wird vermutlich mit Insek-
tiziden behandelt. Bei dessen Erweiterung um 2018 wurde 
nährstoffreicheres Erdmaterial eingebracht, weshalb hier 
zeitweise nährstoffliebende, ruderale Pflanzenarten aufka-
men.

Durch die Wiesen- und Weidenutzung haben sich auf 
dem nährstoffarmen Untergrund wertvolle Silikatmager-
rasen, Halbtrockenrasen und Glatthafer-Wiesen ausgebil-
det. (siehe Lisbach [1994], Röller & Peppler-Lisbach 
[1998]). 

Magerrasen mit hohem Anteil an Kennarten der Sand-
magerrasen (Hieracium pilosella und Thymus pulegioides), 

Abb. 3: Die Mähwiese N1 am 09.05.2018. Hauptpollenquellen 
sind hier zu dieser Zeit Hahnenfuß (Ranunculus acris) und Zaun-
Wicke (Vicia sepium). 

Abb. 4: Die Wildbienenweiden wurden im Herbst des Vorjahres 
eingesät und blühen deshalb im kommenden Sommer reichlich 
(W3 am 17.07.2018). Den Hauptaspekt bilden im ersten Jahr 
Färber-Hundskamille (Anthemis tinctoria) und Kornblume 
(Centaurea cyanus).

Abb. 5: Überblick über das Gebiet nach Süden mit der Burg 
Trifels im Hintergrund. Die erste Mahd findet zwischen Mitte 
Juni bis Mitte Juli statt. Wegen der Esskastanienblüte werden 
in dieser Zeit über 100 Honigbienenvölker auf Wiesen und an 
Waldrändern im Untersuchungsgebiet aufgestellt (Bildmitte 
rechts). Nahrungsengpässe bei Wildbienen sind dann zu erwarten. 
(17.07.2018)
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wie sie Röller & Zehfuss (2009) im südlichen Pfälzerwald 
bei Hinterweidenthal beschreiben, können in dieser Form 
im Untersuchungs-Gebiet im trockeneren, höher gelegen 
Teil gefunden werden. Auch an Böschungskanten der Wege, 
außerhalb der Mähweiden und reinen Weideflächen, finden 
sich solche Arten.

Im Rahmen des bundesweiten Wildbienenprojekts 
„BienABest“ (www.bienabest.de) wurden auf drei ehema-
ligen Ackerflächen am unteren Teil des Hanges „Wildbie-
nenweiden“ angelegt. Dadurch erhöhte sich vorübergehend 
die Vielfalt an Blütenpflanzen um solche Arten, die nicht 
auf Wiesen oder Weiden wachsen können. Dies sind einer-
seits Acker- und Kulturarten wie Kornblume, Leindotter 
und Ölrettich, es kamen spontan aber auch Arten auf, die 
zuvor auf den mageren Äckern wuchsen und aufgrund der 
Bodenstörung nach mehreren Jahren nun wieder aus vor-
handenen Samen im Boden keimen konnten. Solche Arten 
sind Rote Schuppenmiere (Spergularia rubra), Filzkräuter 

(Filago spec.) und der landesweit vom Aussterben bedrohte 
Lämmersalat (Arnoseris minima), die in der besonders tro-
ckenen und steinigen Wildbienenweide 3 (W3) zu finden 
waren. Dies verdeutlicht das Potenzial der Samenbank in 
den ehemaligen Ackerböden der Gegend. Für spezialisierte 
Wildbienen waren besonders die Kreuzblütler (Camelina 
sativa, Raphanus sativus) und der Gewöhnliche Natterkopf 
(Echium vulgare) wichtige zusätzliche Pollenquellen, welche 
ohne die Wildbienenweiden nicht im Untersuchungsgebiet 
vorkommen und mit der Zeit wieder verschwinden.

3. Untersuchungen und Methodik

Bereits im Juni 2006 wurden in dem Gebiet die Stech-
immen an einem Aktionstag (Tag der Artenvielfalt) der Pol-
lichia von M. Kitt, G. Reder und dem Autor mit Kescher-
fängen untersucht und erfasst (vgl. Röller 2006b). Diese 
Funde (65 Arten) bildeten die Grundlage für eine folgende 
umfassendere Bestandsaufnahme im Jahr 2010 durch den 
Autor. Damals fanden Untersuchungen an fünf Terminen 
von April bis September statt (Burger 2012).

In den Jahren 2018, 2019, 2020, 2021 und 2022 ka-
men weitere Wildbienen-Untersuchungen durch den Au-
tor hinzu: Das Gebiet war zu dieser Zeit Teil des bundes-
weiten Wildbienen-Projekts „BienABest“ (Standardisierte 
Erfassung von Wildbienen zur Evaluierung des Bestäuber-
potenzials in der Agrarlandschaft) mit der Universität Ulm 
als Verbundpartner, gefördert durch das Bundesamt für Na-
turschutz (BfN) im Rahmen des Bundesprogramms Biolo-
gische Vielfalt. Es wurden Blühflächen angelegt und diese, 
sowie die naturnahe Umgebung, über fünf Jahre hinweg auf 
Wildbienen untersucht. Die Flächen bei Annweiler-Grä-
fenhausen waren eines von 20 Projektgebieten von „BienA-
Best“ in Deutschland (www.bienabest.de, Burger 2019b). 

Die Untersuchungen fanden im Gebiet auf neun Flä-
chen statt, die drei Kategorien zugeordnet werden können: 
Drei Wildbienenweiden (W1, W2, W3: mehrjährige Blüh-
flächen auf ehemaligen Äckern im unteren Hangabschnitt), 
drei „Kleinstrukturen“ (K1, K2, K3: drei Feldwege mit 
deren Säumen) und drei „naturnahen“ Flächen (N1, N2, 
N3: drei extensiv bewirtschafteten Mähwiesen). Diese neun 
Flächen lagen alle innerhalb des Bereichs, der bereits 2010 
und 2006 untersucht wurde (vgl. Abb. 2).

Die Erfassungsintensität war hoch: Jede der neun Flä-
chen wurde an zehn Terminen zwischen April und Septem-
ber untersucht, jeweils an zwei Terminen in jedem Monat 
zu jeweils 25 Minuten (= 50 Minuten Gesamtzeit je Fläche 
und Monat). Falls eine Fläche an einem Vormittag unter-
sucht wurde, musste die zweite Untersuchung im gleichen 
Monat auf dieser Fläche am Nachmittag stattfinden. Auf 
diese Weise sollte sichergestellt werden, dass auf allen Flä-
chen auch Bienen an nur kurzzeitig (vormittags) blühen-
den Pflanzen (wie Hieracium pilosella) angetroffen werden 
können.

Wespen waren zwar nicht Bestandteil des Projekts  
„BienABest“; sie wurden aber vom Autor als Beifänge no-

Abb. 6: Die sandigen Böden werden im Hochsommer sehr 
trocken. Dieser Feldweg und der ungemähte Saum sind wichtige 
Nist- und Nahrungshabitate für Wildbienen und Wespen (Feldweg 
K3 Mitte Juli 2018).

Abb. 7: Im Spätsommer sind die Wiesen (wieder) blütenreich. Ende 
August 2018 beginnen Habichtskrautarten (Bildhintergrund) 
in Massen zu blühen. An den Wegrändern (Bildvordergrund) 
blühen Gewöhnliches Leinkraut (Linaria vulgaris) und Wiesen-
Flockenblume (Centaurea jacea) (21.8.2019, Weg K2, Blick nach 
Nordosten)
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tiert und bei den Wechseln zwischen den Untersuchungs-
Flächen auch aktiv aufgespürt.

Die Erfassung der Wildbienen erfolgte durch Lebend-
beobachtungen und Kescherfänge. Es fand eine requisiten-
orientierte Begehung statt; dabei werden in den Flächen an 
jedem Termin die jeweils besten Bereiche untersucht. Es 
besteht bei dieser Methode zwar der Anspruch, möglichst 
die gesamte Untersuchungsfläche vollständig zu begehen, 
die Erfassungszeit wird aber in den Bereichen mit höchster 
Attraktivität für Bienen (Nistplätze, Blütenangebot) kon-
zentriert. Die Bestimmung der Arten erfolgte vorwiegend 
bestandsschonend unter Einsatz einer Lupe und durch Fi-
xieren der Tiere in einem Bestimmungswürfel; nur im Ge-
lände mit Lupe nicht eindeutig erkennbare Arten wurden 
der Natur entnommen, fachgerecht präpariert und mit Hil-
fe des Stereomikroskops determiniert.

Die Bestimmung der Arten erfolgte auf Artniveau. Bei 
zwei Artkomplexen von Wildbienen und einem Artkom-
plex von Grabwespen ist die Bestimmung aktuell nicht im-
mer möglich: In der Erdhummel-Gruppe (Bombus terrestris, 
B. lucorum, B. cryptarum, B. magnus) sind die Arbeiterin-
nen nicht immer eindeutig erkennbar. Hier wurden nur die 
Männchen eindeutig zugewiesen, während die Arbeiterin-
nen als „B. terrestris agg.“ geführt werden. (Durch Männ-
chen wurden im Gebiet nur B. lucorum und B. terrestris 
nachgewiesen). In der Gruppe um die Gewöhnliche Fur-
chenbiene (Halictus simplex) sind nur die Männchen ein-
deutig morphologisch bestimmbar, während die Weibchen 
nicht sicher von den beiden weiteren Arten Halictus euryg-
nathus und Halictus langobardicus getrennt werden können. 
Die Weibchen werden deshalb als Halictus simplex agg. ge-
führt. Männchen von Halictus langobardicus konnten keine 
festgestellt werden, obwohl diese Art in der Rheinebene ver-
mutlich die häufigste der drei Arten ist.

Bei drei weiteren Artkomplexen erfolgte die Klärung der 
Arten erst während der Untersuchungsjahre: Die Gruppe 
um die Ovale Kleesandbiene Andrena ovatula ist seit der 
Revision durch Praz et al. (2022) in weitere Arten aufge-
spaltet. Unbelegte Nachweise dieser Arten aus der Zeit vor 
2022 sind deshalb als A. ovatula agg. geführt, wohingegen 
die Belege nachbestimmt wurden. Neben A. ovatula kommt 
im Untersuchungsgebiet A. afzeliella vor. (Die Einschät-
zung zur Gefährdung von A. ovatula in der Roten Liste der 
Wildbienen Deutschlands bezieht sich noch auf den Art-
komplex und ist nicht mehr verwendbar.) In der Gruppe 
um Andrena nitidiuscula (A. nitidiuscula, A. fulvicornis, A. 
curvana) werden alle drei Arten als valide Arten aufgefasst 
und mit Schwenninger (2013) determiniert. A. curvana 
ist in Deutschland nur aus dem Raum Stuttgart nachgewie-
sen und im Untersuchungsgebiet nicht festgestellt worden. 
Lasioglossum medinai wird als eigenständige, von L. villosu-
lum getrennte Art bewertet. Die Bestimmung erfolgte mit 
Pauly et al. (2019). (Es konnte nur L. villosulum nachge-
wiesen werden.)

Die Nomenklatur der Wildbienen folgt Scheuchl et 
al. 2023. Zur Bewertung der Gefährdungssituation wird die 
aktuelle Rote Liste der Wildbienen Deutschlands (West-

rich et al. 2012) verwendet. Aus Rheinland-Pfalz liegt nur 
eine inoffizielle Rote Liste vor (Schmid-Egger et al.1995), 
die zudem veraltet ist. Bei eindeutig nicht bestandsbedroh-
ten Arten (Efeu-Seidenbiene Colletes hederae, Blauschwarze 
Holzbiene Xylocopa violacea) wird für die vorliegende Aus-
wertung davon abgewichen und diese Arten werden als „un-
gefährdet“ gewertet.

Die Nomenklatur der Wespen folgt Schmid-Egger et 
al. (2024). Zur Bewertung der Gefährdungssituation der 
Wespen wird sowohl die Rote Liste der Wespen Deutsch-
lands verwendet (Schmid-Egger et al. 2011) als auch die 
inoffizielle Rote Liste aus Rheinland-Pfalz (Schmid-Egger 
et al.1995) genutzt. Die Belege der Jahre 2010 sowie 2018 
bis 2022 befinden sich in der Sammlung des Autors.

4. Lebensweise der Wildbienen und Wespen 

Aus Rheinland-Pfalz sind 458 Wildbienenarten nach-
gewiesen, aus Deutschland sind über 604 Arten bekannt 
(Scheuchel et al. 2023). Sie besiedeln überwiegend die of-
fene Kulturlandschaft. Die Mehrheit der heimischen Wild-
bienenarten lebt nicht in Staaten (sozial), sondern einzeln 
(solitär): Die Weibchen bauen in vorhandenen oder selbst 
geschaffenen Hohlräumen ihre Brutzellen, in die ein Pollen-
Nektar-Gemisch eingetragen und ein Ei dazugelegt wird. 
Nach dem Ende der Verproviantierungsphase werden die 
einzelnen Brutzellen und der Nesteingang verschlossen. Die 
weitere Entwicklung der Larven, die bald darauf schlüpfen, 
erfolgt ohne weitere Fürsorge. Soziale Wildbienen, beispiels-
weise Hummeln, bilden einjährige Staaten mit wenigen 
hundert Individuen; Hummel-Königinnen leben entspre-
chend länger (bis zu einem Jahr) und überwintern als Jung-
königinnen vor der Nestgründung im kommenden Früh-
ling. Auch einige solitäre Wildbienenarten, wie Holzbienen 
(Xylocopa valga und X. violacea) oder Keulhornbienen (Gat-
tung Ceratina), schlüpfen vor dem Jahresende, überwintern 
als fertige Bienen und haben somit eine deutlich längere 
Lebenszeit als die Mehrzahl der heimischen Wildbienen-
arten, welche meist nur acht Wochen als ausgewachsenes 
Insekt leben. In dieser kurzen Zeit müssen die meisten so-
litär lebenden Weibchen die Brutzellen bauen, verprovian-
tieren, mit einem Ei belegen und verschließen. Die Repro-
duktionsraten sind entsprechend gering: Zwischen 20 und 
höchstens 40 Brutzellen schafft ein Weibchen in dieser Zeit 
(Westrich 2019), aus denen durchschnittlich die Hälfte 
männliche und weibliche Nachkommen schlüpfen – sofern 
sich keine Gegenspieler (Goldwespen, Erzwespen, Keulen-
wespen u. a.) die Nahrung oder Bienenlarve darin aneignen 
und fressen. Etwa 3/4 der heimischen Wildbienen nisten 
im Boden, in Hohlräumen an lückig bewachsenen Rohbo-
denstellen oder Abbruchkanten, die selbst gegraben werden. 
Einige Arten besiedeln vorhandenen Hohlräume im Boden, 
wie Mausenester, die gerne von Hummeln genutzt werden. 
Ein Viertel nistet oberirdisch in morschem Holz oder tro-
ckenen Stängeln von Stauden, wo vorhandene Hohlräume 
besiedelt oder Hohlräume selbst genagt werden. Ein Teil 
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dieser Arten heftet Mörtelnester an Felsen, Gebäude, nutzt 
Hohlräume in Mauern oder leere Schneckenhäuser. 

Niststrukturen und Nahrungshabitate liegen meist 
räumlich getrennt. Daraus folgt, dass geringe Distanzen 
zwischen diesen Teilhabitaten für Wildbienen wichtig sind, 
weil so weniger Zeit für die Flüge zwischen Nest und Blüten 
aufgewendet werden muss. Hinzu kommt, dass ein Viertel 
der heimischen Wildbienenarten auf spezielle Pollenquel-
len spezialisiert ist und nur an bestimmten Pflanzenfami-
lien oder sogar -gattungen Pollen sammelt: Beispielsweise 
an Kreuzblütlern, Korbblütlern, Glockenblumengewächsen 
oder Schmetterlingsblütlern. Ebenfalls ein Viertel der Arten 
sind Kuckucksbienen, die keine Nester anlegen und deshalb 
auch keinen Pollen oder Nektar als Larvennahrung sam-
meln. Sie nutzen als Kleptoparasiten (= Raubparasiten) die 
Brutfürsorgeleistungen von Nest bauenden Arten aus und 
schmuggeln ihre Eier in deren Brutzellen. Dort entwickeln 
sich ihre Larven auf Kosten ihrer Wirte und deren Futter-
vorrat. Kuckucksbienen sind auf ausreichend große Bestän-
de ihrer Wirtsarten angewiesen und werden oft im Umfeld 
der Nistplätze ihrer Wirtsarten gefunden. Sie belegen somit 
indirekt die Qualität von Niststrukturen und geben Aus-
kunft über die Bestände ihrer Wirte.

Aus Deutschland sind aktuell 590 Arten aus den unter-
suchten Wespen-Familien nachgewiesen (Schmid-Egger et 
al. 2024). Wie viele davon in Rheinland-Pfalz vorkommen, 
ist nicht genau bekannt. Die letzte Checkliste für das Land 
nennt 407 Arten, wurde vor 30 Jahren erstellt und ist sehr 
veraltet (Schmid-Egger et al. 1995). Aufgrund eigener 
Listen und durch Austausch der Informationen von Nach-
weisen mit Kollegen können aktuell 500 Arten für Rhein-
land-Pfalz geschätzt werden. Die Nisthabitate der Wespen 
sind ähnlich wie bei Wildbienen: Eine Mehrzahl nistet im 
Boden oder nutzt vorhandene Hohlräume, nagt markhal-
tige Stängel aus, mörtelt Freinester, baut Papiernester in 
Hohlräumen oder freihängend an geeigneten Strukturen. 
Von wenigen Ausnahmen abgesehen fressen die Larven 
der heimischen Wespen aus der Gruppe der Stechimmen 
tierisches Eiweiß. Es werden überwiegend gelähmte In-
sekten oder Spinnen als Larvennahrung genutzt, wobei es 
hohe Spezialisierungen und Anpassungen an die Beute gibt. 
Die Lähmung der Beutetiere durch einen Stich erleichtert 
den Transport in eine Brutzelle oder Versteck und hält die-
se frisch, damit die Wespenlarve kein verwesendes Insekt 
frisst. Auf eine Lähmung der Beutetiere wird verzichtet, 
wenn diese sofort nach der Jagd an die Larven verfüttert 
werden. Das ist beispielsweise bei sozialen Faltenwespen 

der Fall. In vielen Stechimmenfamilien haben sich bei den 
Wespen auch Kuckuckswespen gebildet, die Nahrungsvor-
räte anderer Arten nutzen, indem sie ihr Ei in deren Nester 
schmuggeln. Bei Goldwespen gibt es nur diese abhängige 
Entwicklung.

5. Ergebnisse

Zur Bewertung eines Gebietes anhand von Wildbienen 
und Wespen können unterschiedliche Kriterien verwendet 
werden.

Am häufigsten verwendet werden die Gesamtartenzahl 
als Ausdruck der Vielfalt an Arten, die dort vorkommen, 
sowie die Anzahl und der Anteil wertgebender Arten (Rote 
Liste-Arten, Arten der Vorwarnliste), die meist höhere An-
sprüche an den Lebensraum haben. Dabei muss man be-
achten, dass die Zahl der nachgewiesenen Arten von der 
Intensität der Erfassung abhängt. 

5.1 Artenspektrum

Aus dem Untersuchungsgebiet sind insgesamt 348 
Stechimmenarten nachgewiesen (Tabelle  1). Insgesamt 
wurden 8.114 Individuen erfasst. Mit 207 Wildbienenarten 
konnten 45 % der aus Rheinland-Pfalz bekannten Bienen-
arten im Gebiet nachgewiesen werden; 141 Wespenarten 
entsprechen ungefähr 28 % der Wespenarten der Landes-
fauna. Die höchste Zahl an Arten nehmen eindeutig die 
Wildbienen ein, die auch mit großem Abstand die meisten 
Individuen (7.284) stellen. Dies ist darauf zurückzuführen, 
dass der Fokus der Erfassungen bei Wildbienen lag, und 
spiegelt nicht die tatsächliche Bestandssituation an Wespen 
im Gebiet wider. Insbesondere soziale Faltenwespen kom-
men im Gebiet in deutlich größerer Häufigkeit vor. Unter-
repräsentiert dürften auch Grabwespen-Arten sein, die an 
Gebüschen jagen und nur beim Wechseln der Untersu-
chungsflächen aktiv an solchen Stellen aufgespürt wurden. 

Gesamt Wildbie-
nen 

Grabwespen Goldwespen Falten- 
wespen

Weg- 
wespen

Roll- 
wespen

Keulen- 
wespen

Trug- 
ameisen

Anthophila Sphecifor-
mes

Chrysididae Vespidae Pompilidae Tiphiidae Sapygidae Mutillidae & 
Myrmosidae

Arten 348 207 71 21 22 22 2 1 2

Individuen 8114 7284 463 113 72 71 90 6 15

Tab. 1: Artenzahlen der nachgewiesenen Stechimmen in der Zeit von 2006 bis 2022
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5.2 Wertgebende Arten

75 nachgewiesene Wildbienenarten stehen auf der Ro-
ten Liste oder Vorwarnliste Deutschlands (Westrich et 
al. 2012) bzw. auf der inoffiziellen Rote Liste der Wild-
bienen und Wespen in Rheinland-Pfalz (Schmid-Egger 
et al. 1995). Die Liste aus Rheinland-Pfalz ist veraltet und 
führt auch einige Arten nicht auf, die zum Zeitpunkt der 
Erstellung erstmals in Rheinland-Pfalz nachgewiesen wur-
den. Die meisten Arten sind in beiden Roten Listen ähnlich 
bewertet. Zwölf Arten sind jedoch nur in dieser veralteten 
Roten Liste als bestandsbedroht eingestuft; davon zeigen 
einige aktuell einen positiven Bestandstrend. Aus diesem 
Grund werden in der vorliegenden Arbeit die Blauschwar-
ze Holzbiene (Xylocopa violacea) und die Efeu-Seidenbiene 
(Colletes hederae) nicht als bestandsbedroht gewertet. Der 
Anteil bestandsbedrohter Wildbienenarten beträgt 25 Pro-
zent (51 Arten), 24 Arten stehen auf der Vorwarnliste (12 
Prozent). Demnach sind mehr als ein Drittel (36  %) der 
nachgewiesenen Arten als „wertgebend“ zu bezeichnen, was 
ein hoher Wert ist. Diese Arten haben meist einen höheren 
Anspruch an den Lebensraum und belegen die Habitatqua-
lität im Untersuchungsgebiet.

15 Wildbienenarten haben sogar einen besonders ho-
hen Gefährdungsgrad (1, 2, G, R), was auf eine landesweite 
Bedeutung der mageren Wiesen und Weiden in wärmebe-
günstigten Lagen des Queichtals für den Wildbienenschutz 
hinweist. (Bei Bienenarten der Gefährdungskategorie „G“ 
ist das Ausmaß von Rückgang und Gefährdung nicht genau 
bekannt. An ihrer Gefährdung besteht kein Zweifel (West-
rich et al. 2012). Diese Arten sind zumeist selten oder ext-
rem selten und werden oft in größeren zeitlichen Abständen 
und nur in Einzelexemplaren festgestellt.)

Von den nachgewiesenen Wespenarten werden 50 als 
bestandsgefährdet eingestuft (28 Prozent) und 10 weitere 
Arten stehen auf einer Vorwarnliste. Somit sind 35,5 Pro-
zent der festgestellten Wespenarten (50 Arten) nach der 
Roten Liste Deutschlands (Schmid-Egger 2011) bzw. der 
inoffiziellen Roten Liste von Rheinland-Pfalz Schmid-Eg-
ger et al. 1995) als wertgebend einzustufen. 13 Arten ha-
ben (auch in der Roten Liste Deutschlands) einen besonders 
hohen Gefährdungsstatus (1, 2, G). Die Arten der höchsten 
Kategorie (Ectemnius fossorius, Oxybelus mucronatus) sind 
jedoch teilweise eindeutig in Ausbreitung und mittlerweile 
auch bundesweit nicht mehr extrem selten (vgl. Gesamt-
artenliste). 

Artenzahlen geben wenig Auskunft über die Popula-
tionsgrößen der nachgewiesenen Wildbienen und sind 
für eine Bewertung der Wildbienenbestände wenig geeig-
net. Die Zahl der festgestellten Individuen je Art ermög-
licht hingegen eine Einschätzung der Bestandsgrößen. In 
dieser Untersuchung stellen die zehn häufigsten Arten ca. 
42 % der nachgewiesenen Individuen (3.371 Individuen). 
Die restlichen 197 Arten stellen zusammen die verbleiben-
den 58% (4.743 Individuen). Dabei ist zu beachten, dass 
34 Arten nur in einem Individuum nachgewiesen werden 
konnten – während der mehrjährigen Untersuchung! Da-
ran lassen sich zwei Dinge ablesen: Zum einen ist das Ver-
hältnis der Individuen ausgewogener als in Ackergebieten 
der Rheinebene, wo über 60 Prozent der Individuen auf 
die zehn häufigsten Arten entfallen und einzelne Arten fast 
ein Viertel aller Individuen ausmachen können (Burger 
2023). Zum anderen erkennt man, dass 87 Arten (42 %) 
nur in fünf Individuen oder weniger innerhalb von sechs 
Untersuchungsjahren festgestellt werden konnten, was auf 
niedrige Bestände bei vielen Arten hinweist. Nur ein klei-
ner Teil dieser Arten ist vermutlich auf „Nahrungsgäste“ 

Wildbienen (Anthophila)	 	                                 Rote Liste  Rote Liste	Anzahl Nachweise	
Wissenschafticher Name	 Deutscher Name	 BRD	 Rhl-Pf	 2006 / 	 2018-
					     2010	 2022

Lasioglossum laeve (KIRBY, 1802)	 Glanz-Schmalbiene	 1	 0  / WF 2018	 0	 5
Nomada femoralis MORAWITZ, 1869	 Schenkel-Wespenbiene	 2	 R	 0	 3
Andrena niveata FRIESE, 1887	 Weißbindige Zwergsandbiene	 3	 2	 0	 1
Dufourea minuta LEPELETIER, 1841	 Habichtskraut-Glanzbiene	 3	 2	 0	 1
Halictus quadricinctus (FABRICIUS, 1776)	 Vierbindige Furchenbiene	 3	 2	 0	 7
Lasioglossum limbellum (MORAWITZ, 1876)	 Geriefte Steilwand-Schmalbiene	 3	 2	 0	 2
Lasioglossum majus (NYLANDER, 1852)	 Große Schmalbiene	 3	 2	 0	 2
Lasioglossum intermedium (SCHENCK,1868)	 Mittlere Schmalbiene	 3	 G	 0	 1
Stelis signata (LATREILLE, 1809)	 Gelbfleckige Düsterbiene	 3	 G	 0	 2
Lasioglossum bluethgeni EBMER, 1971	 Blüthgens Schmalbiene	 G	 2	 0	 5
Lasioglossum pygmaeum (SCHENCK, 1853)	 Pygmäen-Schmalbiene	 G	 3	 0	 9
Osmia brevicornis (FABRICIUS, 1798)	 Schöterich-Mauerbiene	 G	 3	 0	 1
Nomada integra BRULLÉ, 1832	 Habichtskraut-Wespenbiene	 G	 R	 0	 5
Lasioglossum buccale (PÉREZ, 1903)	 Matte Langkopf-Schmalbiene	 R	 G	 0	 6

Tab 2: Nachweise von in hohem Maß bedrohten Wildbienen. Sie kommen in wenigen Individuen im Gebiet vor.
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zurückzuführen, die beispielsweise Pollen an Kreuzblütlern 
sammeln, welche im Untersuchungsgebiet in den Jahren 
2018 und 2019 in den Wildbienenweiden (W1, W2, W3) 
in größerer Menge blühten und dauerhaft nur im Weinberg 
in geringer Anzahl vorkommen (beispielsweise Hirtentä-
schel Capsella bursa-pastoris). 

5.3 Nachweise bemerkenswerter Arten

5.3.1 Wildbienen (Anthophila)

Die Glanz-Schmalbiene (Lasioglossum laeve) ist eine 
extrem seltene Art, die in Deutschland aus fast allen Bun-
desländern nachgewiesen ist, aber aktuell bis auf Baden-
Württemberg überall ausgestorben und bundesweit in der 
Kategorie „Vom Aussterben bedroht“ (RL-Status: 1) gelistet 
ist. Aus Rheinland-Pfalz lagen nur zwei alte Nachweise vor, 
von Neustadt an der Weinstraße (7.5.1947, leg. R-U. Roes-
ler) und Bad Dürkheim-Leistadt (6.8.1939, leg. Zirngiebl). 
Die Art war in Deutschland vor 1960 weit verbreitet und 
nach Sammlungsbelegen zwar nicht häufig, aber regelmäßig 
zu finden (Schmid-Egger et al. 1995). Warum die Popu-
lationen nach 1960 bundesweit so stark eingebrochen sind 
und die Biene seit Jahrzehnten so extrem selten geworden 
ist, kann nur vermutet werden. Sie ist anscheinend nicht auf 
besondere Biotope und besondere Strukturen angewiesen: 
Sie sammelt Pollen an unterschiedlichen Blütenpflanzen, 
z. B. an Doldenblütlern wie Wilder Möhre oder Zungen-
blütlern wie Habichtskraut, Herbst-Löwenzahn und Weg-
warte (Westrich 2019) und legt ihre Nester im Boden an 
offenerdigen Bodenstellen an. Der Wiederfund in Rhein-
land-Pfalz gelang im Untersuchungsgebiet am 13.7.2018 
an einer sandigen Abbruchkante entlang des Feldweges K1 
(Burger 2019). Insgesamt konnten bis 2022 fünf Individu-
en nachgewiesen werden (3 Männchen, 2 Weibchen); dar-

unter auch Pollen sammelnde Weibchen an Habichtskraut 
(Hieracium spec.), was die Bodenständigkeit der Glanz-
Schmalbiene im Gebiet bestätigt.

Die Matte Langkopf-Schmalbiene (Lasioglossum 
buccale) wird sehr selten nachgewiesen und hat bundes-
weit den Rote Liste-Status „R“ (extrem selten). Über die 
Lebensweise ist sehr wenig bekannt. Bevorzugte Lebens-
räume scheinen Magerrasen, südexponierte Trockenwälder 
(Amiet et al. 2001), lichte Kiefernwälder auf verwittertem 
Sandstein, Zwergstrauchheiden sowie lichte Wälder und 
„trockenwarmes Offenland“ zu sein (Westrich 2019). Die 
Nester werden im Boden gegraben. Anscheinend werden 
gerne Rachenblütler (Fingerhut, Leinkraut) besammelt. 
Diese Beobachtungen zum Blütenbesuch und den bevor-
zugten Pollenquellen gelangen erst vor wenigen Jahren 
(Burger 2020). Daraufhin konnte die Art auch im Unter-
suchungsgebiet am Gewöhnlichen Leinkraut (Linaria vul-
garis) nachgewiesen werden, welches hier an Wegrändern 
wächst. Insgesamt sind sechs Weibchen bei Annweiler-Grä-
fenhausen dokumentiert, alle an Linaria vulgaris.

Die Schenkel-Wespenbiene (Nomada femoralis) ist 
eine bundesweit stark gefährdetete Kuckucksbiene, die sich 
wahrscheinlich bei der Gewöhnlichen Dörnchensandbiene 
(Andrena humilis) entwickelt, welche auf Korbblütler als 
Pollenquelle spezialisiert ist (im Gebiet meist an Hieracium 
pilosella nachgewiesen). Die Schenkel-Wespenbiene wird 
sehr selten nachgewiesen, obwohl sie in Deutschland weit 
verbreitet ist und auch ihre Wirtsart „nur“ auf der Vorwarn-
liste steht. Im Untersuchungsgebiet konnten drei Individu-
en (2 Weibchen, 1 Männchen) nachgewiesen werden, die 
an lückigen Bereichen und mageren Stellen der Wiesen flo-
gen, wo das Mausohr-Habichtskraut (Hieracium pilosella) 
blühte.

Kreuzblütler-Spezialisten wie die Weißbindige Zwerg-
sandbiene (Andrena niveata, RL BRD: 3, RP: 2), die 
Glanzlose Riefensandbiene (Andrena distinguenda, RL 

Abb. 8: Weibchen der vom Aussterben bedrohten Glanz-
Schmalbiene (Lasioglossum laeve). Die sehr seltene Art wurde im 
Untersuchungsgebiet für Rheinland-Pfalz wiedergefunden, wo sie 
71 Jahre als verschollen galt.

Abb. 9: Weibchen der sehr seltenen Matten-Langkopf-Schmalbiene 
(Lasioglossum buccale) mit Pollen auf einer Blütenknospe des 
Gewöhnlichen Leinkrauts (Linaria vulgaris)
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BRD: 3, RP: 3), die Senf-Blauschillersandbiene (Andre-
na agilissima, RL BRD: 3, RP: 3) oder die Schöterich-
Mauerbiene (Osmia brevicornis, RL BRD: G, RP: 3) sind 
erst seit der Einsaat der Wildbienenweiden nachgewiesen 
worden. Dort nutzten sie Kreuzblütler wie Leindotter (Ca-
melina sativa) und Öl-Rettich (Raphanus sativus) als Pollen-
quelle, die in den ersten beiden Jahren auf diesen Flächen 
hohe Anteile einnahmen. Mit dem Verschwinden ihrer Pol-
lenquellen wurden sie im Gebiet nicht mehr nachgewiesen. 
Sie konnten nur in einem oder zwei Individuen und meist 
nur in einem Jahr (2018) festgestellt werden. Lediglich 
Andrena agilissima (29 Individuen) war mehrere Jahre an 
Raphanus sativus zu beobachten, weil ihre Pollenquelle in 
Einzelpflanzen bis 2022 vorkam und diese flugstarke Sand-
biene vermutlich aus tieferen Lagen (Siedlung) ins Unter-
suchungsgebiet einflog.

Die Habichtskraut-Glanzbiene (Dufourea minu-
ta) ist zwar weit verbreitet, wird aber selten nachgewiesen 
(RL BRD: 3, RP: 2). Aus Rheinland-Pfalz lagen bei der 
Erstellung der Roten Liste (1995) nur Nachweise von drei 
Fundorten vor. Sie besiedelt sandige Waldränder, Sandhei-
den und Magerwiesen und ist auf Korbblütler spezialisiert 
(insbesondere Habichtskraut Hieracium spec.). Im Unter-
suchungsgebiet gelang der Nachweis eines Weibchens an 
Mausohr-Habichtskraut (Hieracium pilosella) im Bereich 
der Wildbienenweide 3 (W3). Obwohl nur ein Einzelnach-
weis innerhalb der Untersuchungsjahre gelang, könnte die 
Art auf Sandböden des Pfälzerwaldes in magerem Grünland 
regelmäßig vorkommen.

Die Graue Schuppensandbiene (Andrena pandellei, 
RL BRD: 3, RP: 3) ist eine Charakterart extensiver Wiesen 
mit Glockenblumen, wo sie an lückig bewachsenen Stellen 
im Boden nistet. Sie nutzt als Pollenquelle ausschließlich 
Glockenblumengewächse. Man findet sie im Süden vorwie-
gend in warmen Mittelgebirgslagen, da dort größere Bestän-
de an Glockenblumen vorkommen und auch das Wärme-

bedürfnis der Art erfüllt wird. In Deutschland wird sie nach 
Norden seltener, so dass sie z.  B in Nordrhein-Westfalen 
bereits als „extrem selten“ und „vom Aussterben bedroht“ 
gilt (Esser et al. 2010). Bundesweit und in Rheinland-Pfalz 
wird sie mit „gefährdet” bewertet. Insgesamt konnten 129 
Individuen festgestellt werden, was auf eine große Popula-
tion im Untersuchungsgebiet deutet. Die wichtigste Pollen-
quelle im Gebiet ist die Rapunzel-Glockenblume (Campa-
nula rapunculus). 

Die Filzbindige Seidenbiene (Colletes fodiens, RL 
BRD: 3, RP: 3) ist eine wärmeliebende Seidenbienenart. 
Sie besiedelt vorwiegend Sandgebiete und kann in geeigne-
ten Lebensräumen regelmäßig nachgewiesen werden. Sie ist 
deutlich seltener als die beiden anderen Seidenbienen-Ar-
ten (C. daviesanus, C. similis) die ebenfalls auf Korbblütler 
als Pollenquelle spezialisiert sind. Im Gebiet konnte Colle-
tes fodiens nur in vier Individuen an Rainfarn (Tanacetum 
vulgare) am Rand einer Heuwiese (N3) und einem Weg-
rand (K2) nachgewiesen werden, obwohl Rainfarn an vielen 
Wegrändern wächst. Die Art ist im Gebiet anscheinend nur 
vereinzelt vorhanden.

Die Pracht-Trauerbiene (Melecta luctuosa, RL BRD: 
3, RP: 3) entwickelt sich als Kuckucksbiene parasitoid bei 
Pelzbienen der Gattung Anthophora; Hauptwirt dürfte 
Anthophora aestivalis sein. In Rheinland-Pfalz sind Fun-
de eher aus den wärmeren Lagen bekannt, auch aus den 
Mittelgebirgen (Schmid-Egger et al 1995). Im Untersu-
chungsgebiet wurde sie im Jahr 2010 an Abbruchkanten an-
getroffen, wo sie die Nester der Wirtsbienen kontrollierte. 
Solche Abbruchkanten werden durch Viehtritt geschaffen. 
Die Wirtsart wurde zwar weiterhin nachgewiesen, aber 
die Pracht-Trauerbiene konnte seit dem Jahr 2010 nicht 
mehr festgestellt werden. Auch aus anderen Gebieten in der 
Rheinebene liegen seit einigen Jahren keine Nachweise die-
ser Art mehr vor, was auf einen Bestandseinbruch hinweisen 
könnte (eig. Beobachtung).

Abb. 10: Weibchen der gefährdeten Grauen Schuppensandbiene 
(Andrena pandellei). Die Art ist auf Glockenblumen als 
Pollenquelle spezialisiert und kommt im wärmebegünstigten, 
mageren Grünland bei Annweiler regelmäßig vor.

Abb. 11: Weibchen der gefährdeten Filzbindigen Seidenbiene 
(Colletes fodiens) beim Pollensammeln auf einer Blüte des Rainfarns 
(Tanacetum vulgare)
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Die Große Harzbiene (Trachusa byssina, RL BRD: 3)  
ist in Rheinland-Pfalz eine typische Art der Mittelgebirge. 
Man findet sie in Magerrasen, Heiden und Sandgruben, in 
deren Umfeld  Nadelbäume wachsen. Die Nestgänge sind 
mit Blättern von Laubbäumen ausgekleidet, welche mit 
Baumharz verklebt werden. Das Nest wird im sandigen Bo-
den angelegt, z. B an Böschungen. Als Pollenquelle werden 
nur Schmetterlingsblütler genutzt, von denen Hornklee 
(Lotus corniculatus) bevorzugt wird. Im Untersuchungsge-
biet wurden bereits 2010 mehrere Weibchen nachgewiesen, 
die an Hornklee sammelten. Von 2018 bis 2022 gelangen 
Nachweise von 15 Individuen, was auf eine nur mäßig hohe 
Bestandsdichte im Gebiet deutet, obwohl die Lebensbedin-
gungen sehr gut erscheinen. Die Art ist in der inoffiziellen 
Roten Liste der Wildbienen von Rheinland-Pfalz als unge-

fährdet eingestuft, wird aber aktuell in allen anderen Bun-
desländern als bestandsbedroht bewertet. Dies dürfte auch 
in Rheinland-Pfalz zutreffen.

Die Metallische Keulhornbiene (Ceratina chalybaea, 
RL BRD: 3, RP: 3) hat von den drei heimischen Keulhorn-
bienenarten den höchsten Anspruch an die Wärmegunst. 
Ihr Vorkommen in Deutschland ist auf die fünf südlichen 
Bundesländer beschränkt. Sie besiedelt strukturreiche Ha-
bitate, wo Gestrüppe mit trockenen Ästen vorhanden sind, 
die sie zum Nisten braucht: Sie nistet oberirdisch in mark-
haltigen Stängeln, z. B. von Brombeeren. Obwohl sie nicht 
auf eine bestimmte Pollenquelle spezialisiert ist, bevorzugt 
sie Korbblütler vom Centaurea-Typ (Flockenblumen-Typ). 
Im Gebiet wurden bereits 2010 mehrere Weibchen in einem 
Kornfeld an Kornblume (Centaurea cyanus) beim Pollen-
sammeln angetroffen, im Jahr 2019 konnte ein Männchen 
festgestellt werden. Die Art scheint im Untersuchungsgebiet 
nicht häufig zu sein, obwohl die Ausstattung mit Nistplät-
zen und Pollenquellen günstig ist.

Die wärmeliebende Südliche Goldfurchenbiene (Ha-
lictus submediterraneus, RL BRD: 3, RP: 3) ist eine ty-
pische Art der warmen Tieflagen. In Deutschland war sie 
vor 30 Jahren nur von den wärmsten Lagen der Rheinebene 
bekannt (Westrich 1990). Seitdem zeigte sie eine Tendenz 
zur Ausbreitung nach Norden (Tischendorf et al. 2009) 
und in höhere Lagen. Aus Rheinland-Pfalz existieren keine 
alten Nachweise aus der Zeit vor 1960 (Warncke 1984), so 
dass auf eine starke Bestandszunahme seit Mitte der 1990er 
Jahre zu schließen ist (Schmid-Egger et al 1995). Der li-
mitierende Faktor für ihr Vorkommen scheint überwiegend 
die Wärmegunst des Standorts zu sein, da sie nicht auf eine 
bestimmte Pollenquelle spezialisiert ist und ihre Nester im 
Boden in unterschiedlichen Substraten an offenen Stellen 
anlegt. In 2010 konnten 6 Individuen der Art im Unter-
suchungsgebiet nachgewiesen werden, von 2018 bis 2022 
gelangen Nachweise von 57 Individuen. Dies lässt auf eine 
zunehmende Population schließen, die mit höheren Jahres-
durchschnittstemperaturen in den letzten 25 Jahren erklärt 
werden könnte.

Die Glockenblumen-Schmalbiene (Lasioglossum 
costulatum, RL BRD: 3, RP: 3) ist eine typische Art ex-
tensiv genutzter, blütenreicher Wiesen und aufgrund ihrer 
Nahrungspflanzen vor allem in warmen Mittelgebirgen zu 
finden. Sie ist auf Glockenblumengewächse (Campanula 
spec., Jasione spec, Phyteuma spec.) spezialisiert, von denen 
die Rapunzel-Glockenblume (Campanula rapunculus) im 
Untersuchungsgebiet die wichtigste Pollenquelle ist. In der 
Rheinebene sind blütenreiche Wiesen mit Glockenblu-
men kaum anzutreffen, so dass sie hier auf Siedlungen oder 
Rheindämme ausweicht, wo sie regelmäßig vorkommt. Sie 
nistet im Boden an Stellen mit lückiger Vegetation. Im Ge-
biet ist sie in allen Untersuchungsflächen nachgewiesen; bei 
136 dokumentierten Individuen kann man von einer gro-
ßen Population ausgehen.

Die Waldrand-Mauerbiene (Osmia parietina, RL 
BRD: 3) ist eine typische Art der Mittelgebirge, von Bio-
topen mit Wiesen und warmen Waldrändern. Ihr Nest legt 

Abb. 12: Weibchen der gefährdeten Pracht-Trauerbiene (Melecta 
luctuosa), die im Gebiet nur im Jahr 2010 nachgewiesen werden 
konnte. 

Abb. 13: Weibchen der gefährdeten Metallischen Keulhornbiene 
(Ceratina chalybaea) am Nesteingang in einem Rosenzweig. Das 
Weibchen im Nest verwehrt dem anderen den Zugang. Die Art 
lebt solitär und überwintert als ausgewachsene Biene, nicht als 
Larve.
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sie in vorhandenen Hohlräumen (Käferfraßgänge) in Tot-
holz, wie Baumstrünken oder Holzpfosten, an und nutzt als 
Pollenquelle bevorzugt Schmetterlingsblütler. Aus Rhein-
land-Pfalz liegen keine Funde aus der wärmebegünstigten 
Rheinebene vor; sie wird hier als ungefährdet eingestuft 
(Schmid-Egger et al. 1995). Die Bestandssituation dürfte 
sich seitdem nicht verbessert haben: Im Untersuchungsge-
biet wurde sie bereits im Jahr 2006 am nördlichen Waldrand 
an Flügelginster (Chamaespartium sagittale) nachgewiesen, 
der ihr auch im Jahr 2010 als bevorzugte Pollenquelle dien-
te. Seit dem Jahr 2010 gelangen jedoch keine Nachweise 
mehr, obwohl ihre Pollenquellen weiterhin vorhanden sind 
und gezielt nach der Art gesucht wurde. Vermutlich gehen 
die Bestände dieser Art auch in Rheinland-Pfalz zurück, 
wie es aktuell in der neuen Roten Liste der Wildbienen Ba-
den-Württembergs (Schwenninger et al. 2025) zu erken-
nen ist, wo die Art als „selten“ und mit kurzfristig starkem 
Rückgang in einem langfristig mäßigem Abwärtstrend be-
wertet wird.

Die Weißhaarige Blutbiene (Sphecodes rubicundus, 
RL BRD: 3, RL RP: 3) entwickelt sich als Kuckucksbiene 
parasitoid in den Nestern der Sandbiene Andrena labialis 
(Westrich 2019), welche bundesweit und in Rheinland-
Pfalz eine vergleichsweise gute Bestandssituation hat und in 
vielen Bundesländern nur in der Vorwarnliste geführt wird. 
Dennoch wird Sphecodes rubicundus auch deutschlandweit 
selten nachgewiesen, so dass ein unbekannter Grund für 
die Seltenheit vorhanden sein muss. Aus Rheinland-Pfalz 
liegen bisher nur (wenige) Funde aus der Rheinebene vor 
(Schmid-Egger et al. 1995). Nachweise der Art gelangen 
im Untersuchungsgebiet einzig im Jahr 2006, jedoch in 
drei Exemplaren (leg., det. & coll. Kitt), was die aktuells-
ten Nachweise der Art in Rheinland-Pfalz sein dürften. Der 
Rote Liste-Status in Rheinland-Pfalz ist sehr wahrscheinlich 
zu optimistisch. In der neuen Roten Liste der Wildbienen 

Baden-Württembergs (Schwenninger et al. 2025) wird 
die Art als vom Aussterben bedroht, „extrem selten“ und 
mit kurzfristig mäßigem Rückgang in einem langfristig sehr 
starkem Abwärtstrend bewertet. Dies dürfte auch in Rhein-
land-Pfalz zutreffen.

5.3.2 Wespen

Grabwespen (Spheciformes)
Die Grabwespe Ectemnius fossorius (RL BRD: 1, RP: 

0) ist eine Charakterart totholzreicher Waldränder warmer 
Lagen. Sie nistet in Totholz und trägt als Larvennahrung 

Abb. 14: Weibchen der gefährdeten Glockenblumen-Schmalbiene 
(Lasioglossum costulatum) auf Kornblume. Obwohl sie nur Pollen 
von Glockenblumen-Gewächsen als Larvennahrung sammelt, 
findet man sie auch auf anderen Pflanzen bei der Aufnahme von 
Nektar zur Eigenversorgung. 

Abb.15: Männchen der (noch) ungefährdeten Schwarzfühler-
Wespenbiene (Nomada fuscicornis), die sich in Nestern der 
Stumpfzähnigen Zottelbiene (Panurgus calcaratus) entwickelt. 
Die Wespenbiene wird im Untersuchungsgebiet regelmäßig 
nachgewiesen. Der Bestandstrend scheint aktuell aber in anderen 
Regionen stark negativ zu sein: In der aktuellen Roten Liste der 
Wildbienen Baden-Württembergs (2025) ist sie als vom Aussterben 
bedroht eingestuft.

Abb.16: Weibchen der Grabwespe Ectemnius fossorius auf einem 
Blütenstand des Bärenklaus (Heracleum sphondylium). Das Tier ist 
fast 3 Zentimeter groß.
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große Schwebfliegen ein. Sie wird bundesweit als „vom 
Aussterben bedroht“ eingestuft. Aktuell profitiert sie an-
scheinend von steigenden Durchschnittstemperaturen und 
besitzt nun seit 15 Jahren in den Rheinauen von Rhein-
land-Pfalz, Baden-Württemberg und Hessen wieder grö-
ßere Populationen, nachdem sie zuvor extrem selten und 
in Rheinland-Pfalz über 100 Jahre verschollen war (Reder 
et al. 2012). Im Untersuchungsgebiet konnten drei Indivi-
duen (2 Weibchen, 1 Männchen) im Jahr 2021 und 2022 
nachgewiesen werden, was auf eine weitere Zunahme der 
Bestände im Land seit dem Wiederfund in den Rheinauen 
deutet.

In der Grabwespen-Gattung Cerceris (Knotenwespen) 
gibt es sehr häufige, aber auch seltene Arten. Die gefähr-
dete Schwarzbeinige Knotenwespe (Cerceris hortivaga, 
RL BRD: 3, RP: 3) scheint regional beschränkt zu sein: Sie 
konnte in Rheinland-Pfalz bisher nur in der Südpfalz nach-
gewiesen werden, wo sie regelmäßig, aber meist in niedriger 
Anzahl festgestellt werden kann (eig. Beobachtung). Hin-
gegen sind aus Rheinhessen keine Nachweise der Art be-
kannt. Im Untersuchungsgebiet gelang nur ein Nachweis 
eines Weibchens am Rand der Fläche N2 an Goldrute (Soli-
dago canadensis). Die Fleckbinden-Knotenwespe (Cerceris 
interrupta, (RL BRD: 3, RP: 2) besiedelt wärmebegüns-
tigte Sandgebiete und nistet in lückig bewachsenen Stellen 
im Sandboden. Sie kann in zusagenden Gebieten in grö-
ßerer Anzahl vorkommen. Im Gebiet gelangen 10 von 14 
Nachweisen auf dem sandigen Feldweg K3, wo die Art auch 
nistete. Sie wurde 2006 und 2010 nicht gefunden. Eine 
Zunahme kann vermutet werden; der aktuelle RL-Status in 
Rheinland-Pfalz ist wahrscheinlich zu pessimistisch.

Die Grabwespe Dinetus pictus (RL RP: V) gilt als wär-
meliebender Sandbewohner (Blösch 2000). In den ver-
gangenen 25 Jahren hat die Art eine deutliche Zunahme 
ihres Bestandes gezeigt, weshalb sie in der aktuellen Roten 
Liste der Grabwespen Deutschlands nicht mehr als gefähr-
det geführt wird (Schmid-Egger et al. 2011). Vorkommen 

von Dinetus pictus sind jedoch auf Sandgebiete beschränkt. 
Das Nest wird im Boden angelegt und mit Wanzenlarven 
verproviantiert (Blösch 2000). Im Gebiet ist die Art nicht 
selten, wird aber nur an lückig bewachsenen Stellen (wie 
Feldweg K3, Rand der Flächen N1 und N3) gefunden, oder 
auf Blüten im Umfeld dieser Bereiche. Insgesamt gelangen 
25 Nachweise der gut erkennbaren Art zwischen 2018 und 
2022, obwohl die Art nicht gezielt gesucht wurde.

Die gefährdete Grabwespe Harpactus laevis (Löß-
Kleinzikadenjäger, RL BRD: 3, RP: 3) bewohnt trocken-
warme Gebiete in eher tiefen Lagen; sie benötigt großflä-
chige, strukturreiche Offenland-Habitate (Schmid-Egger 
et al. 1995). Als Larvenproviant werden gelähmte Klein-
zikaden(larven) eingetragen (Blösch 2000). Sie ist in der 
Rheinebene von Rheinland-Pfalz aktuell anscheinend die 
häufigste Art der Gattung Harpactus (eig. Beobachtung). Im 
Untersuchungsgebiet konnten 17 Individuen nachgewiesen 
werden, die fast in allen Flächen zu finden waren. Nester 
werden an Wegrändern in Abbruchkanten der Böschungen 
oder Feldwege, sowie an lückig bewachsenen Stellen am 
Waldrand (N3) angelegt. 

Im Gebiet viel seltener nachgewiesen ist der Dicke 
Kleinzikadenjäger (Harpactus tumidus). Die Art ist bun-
desweit zwar ungefährdet und in Rheinland-Pfalz nur in der 
Vorwarnliste. Sie konnte aber nur in einem Individuum auf 
einem Blütenstand von Wilder Möhre (Daucus carota) im 
Bereich der Wildbieneweide W2 festgestellt werden. Auch 
in der Rheinebene (Pfalz, Rheinhessen) wird sie deutlich 
seltener nachgewiesen als Harpactus laevis.

Die Brüsseler Rotstielwespe (Mimesa bruxellensis, 
RL BRD: 3, RP: 2) ist nach Blösch (2000) eine wärmelie-
bende Art, von der in Rheinland-Pfalz bisher nur Funde aus 
der Rheinebene bekannt sind (Schmid-Egger et al 1995). 
Möglicherweise kommt die Art auch in niederen Mittelge-
birgslagen des Pfälzerwaldes vor. Die Grabwespe wurde nur 
im Jahr 2010 in einem Exemplar (Weibchen) nachgewiesen. 

Etwas häufiger konnte die Zweifarbige Rotstielwespe 

Abb. 17: Weibchen der ungefährdeten Grabwespe Dinetus pictus 
auf einem Blütenstand des Feinstrahls (Erigeron annuus). 

Abb.18: Weibchen der gefährdeten Grabwespe Harpactus laevis 
auf dem Weg zum Nest mit einer Kleinzikadenlarve als Nahrung 
für ihre Larven. 
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(Mimesa bicolor, RL BRD: 3, RP: 2) dokumentiert wer-
den, die auf Dolden der Wilden Möhre (Daucus carota) 
im Bereich der Wildbienenweiden und an Wegrändern in 
insgesamt sechs Individuen gefunden wurde. Beide Arten 
nisten an lückig bewachsenen Stellen in sandigem Boden 
und tragen als Larvennahrung gelähmte Kleinzikaden ein.

Die Dorn-Fliegenspießwespe (Oxybelus mucronatus, 
RL BRD: 1, RP: Erstfund 2007) ist bundesweit als „vom 
Aussterben bedroht“ eingestuft. Sie profitiert jedoch an-
scheinend von ansteigenden Durchschnittstemperaturen 
(„Klimawandel“) und wird in jüngster Zeit im Südwesten 
Deutschlands zahlreicher nachgewiesen. Der erste Nach-
weis in Rheinland-Pfalz erfolgte 2007 (Reder et al. 2018). 
In der Rheinebene von Rheinland-Pfalz und Nordbaden 
sind mittlerweile zahlreiche Nachweise auch aus Ackerge-
bieten bekannt, was nicht auf einen besonderen Lebens-
raumanspruch deutet und eine geringere Gefährdung ver-
muten lässt (eig. Beobachtung). Alle acht Individuen der 
Art wurden auf Dolden der Wilden Möhre (Daucus carota) 
festgestellt, sowohl an Wegrändern (K2, K3) als auch in 
einer Wildbienenweide (W2). Die Nistplätze könnten dort 
an lückig bewachsenen Stellen liegen. Sie trägt Fliegen als 
Larvennahrung ein.

Goldwespen (Chrysididae)
Die Goldwespen-Art Chrysis fasciata (RL BRD: G, 

RL RP: G) entwickelt sich in den Nestern der Faltenwes-
pe Gymnomerus laevipes, die zu den häufigen Faltenwespen 
zählt und regelmäßig in Gebieten mit Brombeergestrüpp 
zu finden ist. Trotzdem wird die Goldwespe selten nachge-
wiesen. Nur im Jahr 2010 konnte ein Weibchen von Chry-
sis fasciata beim Kontrollieren von trockenen Stängeln an 
einem Brombeergebüsch am Rand einer Weidefläche (bei 
N3) entdeckt werden, den potentiellen Nistplätzen ihrer 
Wirtswespen.

5.4 Lebensraumansprüche der nachgewiesenen Arten

Die Lebensraumansprüche von Stechimmen (v.  a von 
Wildbienen und Grabwespen) sind vergleichsweise gut be-
kannt (Westrich 2019, Blösch 2000). Wildbienen besie-
deln mehrere Habitate, um überlebensfähige Populationen 
ausbilden zu können. Dadurch geben ihre Nachweise Aus-
kunft darüber, welche Qualität die Habitatstrukturen eines 
Gebietes haben und welchen Grad der Vernetzung diese 
Teillebensräume aufweisen. 

Beispielsweise liegen normalerweise Nistplatz und Nah-
rungshabitat räumlich getrennt: Eine blühende Wiese allein 
ist nicht ausreichend; es müssen auch offene Bodenstellen 
für die Anlage des Nestes oder Gebüsche mit markhalti-
gen, trockenen Stängeln oder abgestorbene Bäume für die 
Totholznister vorhanden sein. Zusätzlich wird von einigen 
Arten besonderes Baumaterial für die Auskleidung des Nes-
tes verwendet: Lehm, Blätter von bestimmten Pflanzen oder 
Harz von Nadelbäumen. Ähnliches gilt für die Wespen-Ar-
ten, die im Gegensatz zu Wildbienen jedoch Insekten bzw. 
Spinnen als Larvennahrung brauchen und somit mindes-
tens eine Trophie-Ebene höher im Nahrungsnetz des Öko-
systems stehen.

5.4.1 Nistweise und Nist-Strukturen

Alle im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Stech- 
immen-Arten haben sehr wahrscheinlich beide Teillebens-
räume (Nahrungsraum und Nistplatz) im Untersuchungs-
gebiet bzw. zum Zeitpunkt des Nachweises waren geeignete 
Nist- und Nahrungshabitate vorhanden. Von 207 nachge-
wiesenen Bienen-Arten bauen 151 Arten selbst Nester und 
versorgen diese mit Nahrung für die Larven. Daraus kann 
man ablesen, dass 56 Arten (27 %) keine Nester bauen, son-
dern sich parasitoid bei anderen Bienenarten entwickeln. 
Ein Anteil von 27 % Kuckucksbienen am Artenspektrum 
der Bienen ist hoch und weist auf stabile und große Popula-
tionen der Wirtsarten im Gebiet hin. Von 141 nachgewiese-
nen Wespenarten bauen 111 selbst Nester oder jagen Nah-
rung für ihre Nachkommen; 30 Arten (21 %) entwickeln 
sich in fremden Nestern. Der Fokus der Untersuchungen 
lag auf den Bienen, weshalb für diese eine deutlich größere 
Datenmenge vorliegt als für Wespen. Die Aussagen zu den 
Bienen sind deshalb repräsentativer.

Von den nestbauenden Bienenarten nisten 100 (66 %) 
in selbstgegrabenen oder vorhandenen Hohlräumen in der 
Erde (endogäisch) oder in Abbruchkanten an Böschungen, 
46 Arten (31  %) nisten oberirdisch (hypogäisch) in Tot-
holz, Pflanzenstängeln oder bauen frei hängende Nester aus 
Baumharz oder „Mörtel“. Fünf Arten (3 %) nisten sowohl 
in vorhandenen Hohlräumen in der Erde als auch in ober-
irdischen Hohlräumen. Der hohe Anteil oberirdisch nisten-
der Arten belegt den Reichtum an oberirdischen Niststruk-
turen im Gebiet.

Der Großteil der festgestellten Bienenarten nistet jedoch 
im Boden und findet im sandigen Boden, der aus verwitter-
tem Sandstein entstanden ist, ein sehr gut grabbares Subst-

Abb.19: Männchen der bisher sehr seltenen Fliegen-Spießwespen-
Art Oxybelus mucronatus. Sie profitiert aktuell vom Klimawandel 
und wird in der Rheinebene regelmäßig nachgewiesen. Die 
Nachweise bei Annweiler belegen, dass sie mittlerweile auch abseits 
der wärmsten Lagen vorkommt.
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rat vor. Die Nistplätze liegen in den meisten Fällen nicht in 
den Wiesen selbst, sondern an deren Rändern an Abbruch-
kanten von Böschungen oder Viehtritten, wo offenerdige 
Bodenstellen in sonniger Lage vorhanden sind. An Stellen, 
wo Wiesen lückig bewachsen sind, können aber auch Bo-
dennister ihre Nester graben. 

Im Boden nisten Sandbienen (Andrena), Pelzbienen 
(Anthophora), Seidenbienen (Colletes), Hosenbienen (Dasy-
poda), Glanzbienen (Dufourea), Langhornbienen (Eucera), 
Furchenbienen (Halictus), Schmalbienen (Lasioglossum), 
Zottelbienen (Panurgus) und Harzbienen (Trachusa). Mau-
selöcher im Boden werden von einigen Hummelarten als 
Nistplatz genutzt. Von den nachgewiesenen Wespen nisten 
fast alle Wegwespen und die meisten Grabwespen im Bo-
den. Dies sind Arten der Gattungen Astata, Cerceris, Crabro, 
Diodontus, Entomognathus, Harpactus, Oxybelus, Tachysphex 
sowie einzelne Arten aus Grabwespengattungen, die ansons-
ten oberirdisch nisten. Morsches Holz, von Weidezaunpfäh-
len, an alten Obstbäumen oder am Waldrand, ist für Be-
siedler von trockenem, besonntem Totholz von Bedeutung: 
Mauerbienen (Osmia), Löcherbienen (Heriades), Scheren-
bienen (Chelostoma), Blattschneiderbienen (Megachile) und 
Holzbienen (Xylocopa), die hier entweder Hohlräume selbst 
nagen oder vorhandene Hohlräume besiedeln. Trockene 
Stängel von beispielsweise Brombeeren werden von Keul-
hornbienen (Ceratina) und Maskenbienen (Hylaeus) ge-
nutzt. In morschem Holz oder Stängeln nisten auch zahlrei-
che Grabwespenarten der Gattungen Crossocerus, Ectemnius, 
Pemphredon, Trypoxylon sowie solitäre Faltenwespen. Soziale 
Faltenwespen raspeln Holzfasern von den Pfählen ab, um 
ihre Papiernester zu bauen, die sie entweder in Hohlräumen 
in Bäumen (Hornisse), Mauern, im Boden oder frei hän-
gend in der Vegetation anlegen (Feldwespen).

Im Untersuchungsgebiet wurden einige Arten gefunden, 
die eine Bindung an sandige Standorte haben. Sie scheinen 

in ihrer Verbreitung weniger aufgrund der Wärmegunst 
eines Gebietes limitiert zu sein, als viel mehr vom Vorkom-
men von Sand als Nistsubstrat.

In diese Gruppe gehören Sand-Goldfurchenbiene (Ha-
lictus leucaeheneus), Sechsbindige Furchenbiene (Halictus 
sexinctus), Dunkelfransige Hosenbiene (Dasypoda hirtipes), 
Habichtskraut-Glanzbiene (Dufourea minuta), Mittlere 
Schmalbiene (Lasioglossum intermedium), die Seidenbienen 
Colletes cunicularius, C. daviesanus, C. fodiens, C. similis, 
Gebänderte Blattschneiderbiene (Megachile circumcincta), 
Stumpfzähnige Zottelbiene (Panurgus calcaratus) und Große 
Weiden-Sandbiene (Andrena vaga).

Bei den nachgewiesenen Wespen sind es vor allem 
Grabwespen, die eine Bindung an Sand(boden) aufweisen: 
Knotenwespen (Cerceris arenaria, C. interrupta), Dinetus 
pictus, Lestica alata, Mimesa bicolor, M. bruxellensis), Flie-
gen-Spießwespen (v. a. Oxybelus argentata, O. haemorrhoi-
dalis) und Sandwespen (Ammophila campestris, A. pubescens, 
A. sabulosa). 

Diese Sandarten finden gute Nisthabitate auf den sandi-
gen Wegen, an lückig bewachsenen Stellen in den trockenen 
Bereichen der Wiesen am Hang und an Geländekanten (vgl. 
Abb. 6, Abb. 21).

5.4.2 Pollenquellen der Bienen

Von 207 nachgewiesenen Wildbienenarten sammeln 
151 Pollen und Nektar als Nahrung für die Larven. Davon 
sind 41 auf eine bestimmte Blütenpflanzen-Familie oder 
-Gattung spezialisiert, was eine sehr hohe Anzahl ist. Ihr 
Vorkommen ist an ausreichend große Bestände ihrer spe-
ziellen Pollenquellen gebunden. Je nach Grad der Speziali-
sierung werden sie dadurch zu Charakterarten bestimmter 
Lebensräume, in denen diese Pflanzen vorkommen.

Abb. 20: Morsche Weidezaunpfähle sind wichtige Nistplätze für 
Totholz bewohnende Stechimmen. Hier nisteten sowohl Bienen 
als auch Grabwespen und Faltenwespen sowie deren Gegenspieler, 
z. B. Goldwespen. Man erkennt, dass die Bereiche mit Pfählen bei 
der Mahd ausgespart werden, was das Blütenangebot an diesen 
Stellen teilweise erhält. (6.8.2022). 

Abb. 21: Die unbefestigten Wege bieten an ihren Rändern losen 
Sand, der für spezialisierte Stechimmen-Arten ein hervorragender 
Nistplatz ist. (Weg K3, Juli 2018)
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14 Wildbienen-Arten sammeln an Korbblütlern (Aste-
raceae) wie Flockenblumen (Centaurea jacea, C. scabiosa), 
Rainfarn (Tanacetum vulgare), Gewöhnliche Goldrute (So-
lidago virgaurea), Schafgarbe, Habichtskraut (Hieracium pi-
losella, Hieracium umbellatum), neun sammeln an Schmet-
terlingsblütlern (Fabaceae), im Gebiet v. a. Hornklee (Lotus 
conicultus, Zaun-Wicke (Vicia sepium), Rot-Klee (Trifolium 
pratense), fünf an Kreuzblütlern wie Leindotter (Camelina 
sativa), Senf (Sinapis spec.) oder Öl-Rettich (Raphanus sati-
vus), vier an Glockenblumen, im Untersuchungsgebiet vor 
allem Rapunzel-Glockenblume (Campanula rapunculus). 
Drei Arten sammeln an Doldenblütlern (Apiaceae), vorwie-
gend Wilde Möhre (Daucus carota) oder Kleine Bibernelle 
(Pimpinella saxifraga), zwei Arten sammeln nur an Weiden-
arten (Salix spec.) und je eine an Ehrenpreis (im Gebiet v. a. 
an Veronica chamaedrys), Hahnenfuß (Ranunculus spec.), 
Natternkopf (Echium vulgare), Reseda (im Gebiet an Reseda 
lutea) und Zaunrübe (Bryonia spec.).

Kreuzblütler (Leindotter, Senf, Öl-Rettich), sowie Echi-
um vulgare und Reseda lutea waren nur auf den Wildbienen-
weiden aufgrund der Ansaaten vorhanden und werden aus 
dem Gebiet wieder verschwinden.

5.4.3 Larvennahrung der Wespen

Die nachgewiesenen Wespenarten verproviantieren ihre 
Brutzellen mit gelähmten Insekten oder Spinnen. Dabei 
besteht oft eine hohe Spezialisierung auf bestimmte In-
sektenordnungen oder -familien. Im Untersuchungsgebiet 
nutzen die festgestellten Wespen als Larvennahrung Fliegen 
(Diptera), Spinnen (Arachnida), Kleinzikaden (Cicadelli-
dae), Wanzen (Heteroptera), Schmetterlinge (oder deren 

Raupen), Blattläuse, Heuschrecken und auch Bienen. Eine 
hohe Vielfalt an möglichen Beuteinsekten wirkt sich des-
halb unmittelbar auf die Artenvielfalt und Populationsgrö-
ße der jagenden Wespen im Gebiet aus.

5.4.4 Wärmezeiger

Ein interessanter Aspekt ist die Lage des Gebietes: Die 
Untersuchungsflächen liegen in der Übergangszone von der 
Rheinebene zum Mittelgebirge des Pfälzerwaldes. Durch 
das offene und warme Tal der Queich sind auch anspruchs-
vollere (wärmeliebende) Stechimmen-Arten auf den Unter-
suchungsflächen zu erwarten. Nachweise von solchen Arten 
können als Indikatoren für die Erwärmung dieser Über-
gangszone genutzt werden. Zusätzlich können nicht mehr 
nachgewiesene Arten, die 2006 noch festgestellt werden 
konnten, Hinweise auf Arealverschiebungen oder aktuelle 
Bestandseinbrüche liefern.

Es wurden mehrere Arten nachgewiesen, die für die 
wärmeren, tiefen Lagen in der Rheinebene typisch sind. Ihr 
Auftreten im Untersuchungsgebiet auf etwa 300 Metern 
über Meereshöhe kann durch das breite Tal der Queich be-
günstigt sein, das als attraktiv für wärmeliebende Arten ein-
gestuft werden kann. Diese Arten scheinen vor allem durch 
die Wärmegunst eines Gebiets in ihrer Verbreitung limi-
tiert zu sein. Bereits von1995 bis 2007 haben sie deutlich 
an Häufigkeit in der Rheinebene gewonnen (Schanowski 
2007). 

In diese Kategorie gehören beispielsweise Metallische 
Keulhornbiene (Ceratina chalybea), Südliche Goldfurchen-
biene (Halictus submediterraneus), Rotschwarze Schmalbie-
ne (Lasioglossum interruptum), Gallen-Mauerbiene (Osmia 

Abb. 22: In den mageren Bereichen der Mähwiesen bildet das 
Mausohr-Habichtskraut (Hieracium pilosella) große Bestände. 
Daran sammeln die Gewöhnliche Dörnchensandbiene (Andrena 
humilis) und die Pippau-Sandbiene (Andrena fulvago) sowie die 
stark gefährdete Habichtskraut-Glanzbiene (Dufourea minuta). 
(Wiese N2, 27.4.2022)

Abb. 23: Durch Weidevieh geschaffene offene Bodenstelle im 
Juli 2010 (am Rand der Wiese N2). Hier nistete die Gebänderte 
Pelzbiene (Anthophora aestivalis) mit ihrer Kuckucksbiene, der 
Pracht-Trauerbiene (Melecta luctuosa). Die Abbruchkante war 
in den Jahren 2018 bis 2022 noch teilweise vorhanden, aber 
Nachweise der Pracht-Trauerbiene gelangen seit 2010 im Gebiet 
nicht mehr.
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gallarum), Östliche Zwergwollbiene (Pseudoanthidium na-
num) und Gekerbte Löcherbiene (Heriades corniculatus) 
sowie die Grabwespen Astata minor, Astata kashmirensis, 
Harpactus laevis und Mimesa bruxellensis. In den vergange-
nen 15 Jahren kamen im Gebiet weitere Arten hinzu, wie 
die Feldhummel (Bombus ruderatus) (Burger 2021), die 
Grabwespen Ectemnius fossorius oder Oxybelus mucronatus, 
die zunächst in den wärmsten Lagen der Rheinebene wie-
dergefunden wurden und/oder hier große Bestände aus-
bildeten. Ihre Nachweise bei Annweiler belegen, dass bei 
wärmeliebenden Wildbienen und Wespen der Trend zur 
Verschiebung der Verbreitungsareale in bisher kühlere Ge-
biete weiterhin andauert.

5.5.5 Extensive Viehhaltung ist positiv für Wildbienen 

Aufgrund der Bewirtschaftung mit genügsamen Gal-
loway-Rindern kann in den Heuwiesen und Weiden auf 
mineralische Dünger verzichtet werden. Die Nährstoffe 
werden durch Schmetterlingsblütler (Weißklee, Hornklee, 
Wicken-Arten u.  a.) zugeführt, die den Stickstoff aus der 
Luft mit Hilfe von Bakterien in ihren Wurzeln binden. 
Da sie einen hohen Anteil an den Wiesenpflanzen haben 
und außerdem für Wildbienen sehr attraktive Pollenquel-
len sind, liegt hier ein gut eingespieltes System zu beider-
seitigem Nutzen vor – für Bienen und Viehhalter. Es gibt 
aber weitere positive Effekte: Weidevieh braucht stets auch 
Heuwiesen. (Teilweise werden auch die Weiden ebenfalls 
nachgemäht.) Die langjährigen Heuwiesen weisen meist ein 
reiches Blütenangebot auf und haben eine andere Vegeta-
tion als die Weiden. Das erhöht zusätzlich den Artenreich-
tum an Blütenpflanzen im Gebiet. Die Lage der Weiden 
wird im Laufe der Jahre verändert, um unerwünschte Pflan-
zen durch die Beweidung zu unterdrücken. Beispielsweise 
nahm die Vielblättrige Lupine (Lupinus polyphyllus) auf den 
Mähwiesen im Gebiet zwischen 2010 und 2022 stellenwei-
se stark zu. Durch stärkere Beweidung auf solchen Flächen 
versuchte der Viehhalter gegenzusteuern. Dadurch entsteht 
ein Mosaik an unterschiedlichen Pflanzenarten und eine 
hohe Vielfalt an Strukturen. Besonders wichtig sind jedoch 
die Größe des Gesamtgebiets und die extensive Nutzung auf 
relativ kleinen Einzelflächen, wodurch eine kleinparzellierte 
Landschaft entsteht: Die Wiesen werden zwar im Sommer 
innerhalb weniger Tage gemäht, die Weiden jedoch nicht 
alle gleichzeitig abgeweidet, weshalb immer Blütenpflanzen 
angetroffen werden können.

Von hoher Bedeutung sind auch die Saumstrukturen, 
die in einer kleinparzellierten Landschaft größere Flächen-
anteile haben: Weiden müssen mit Zäunen und Hecken 
umschlossen werden. Im Gebiet werden an vielen Stellen 
hölzernen Zaunpfähle dauerhaft eingesetzt. Dort entwickelt 
sich eine Saumvegetation mit teils mahdempfindlichen 
Arten, bzw. sie können hier gut zur Blüte gelangen: Rain-
farn (Tanacetum vulgare) ist die bevorzugte Pollenquelle der 
Seidenbienen Colletes daviesanus, C. fodiens und C. similis, 
die im Untersuchungsgebiet fast nur an diesen Stellen zu 

finden waren. Nach der Beweidung oder Mahd bleiben die 
Pflanzen an den Säumen stehen und bieten Unterschlupf 
für Insekten, denen die Deckung auf den Flächen verloren 
gegangen ist. Dort können sie von Grabwespen erbeutet 
werden, die auf Insekten als Nahrung für die Larven an-
gewiesen sind. Zur Eigenversorgung suchen auch Wespen 
gerne Blüten mit leicht zugänglichen Nektarien auf, z. B. 
von Wilder Möhre. Die Hecken und Obstbäume an den 
Rändern der Weiden und Wiesen bieten im Frühjahr ein 
reiches Angebot an Blüten, wenn die Wiesen noch ver-
gleichsweise blütenarm sind. Rosengewächse (Apfel, Birne, 
Schlehe, Weißdorn u. ä.) sind eher für weniger spezialisierte 
Bienen interessant, entlasten jedoch auch die Spezialisten, 
da ihre Pollenquellen dann einem geringerem Sammeldruck 
durch andere Arten unterliegen.

Die Holzpfähle selbst sind wichtige Nistplätze für tot-
holzbesiedelnde Stechimmen-Arten und sollten keinesfalls 
gegen moderne Stangen oder imprägnierte Hölzer getauscht 
werden. Da sie lange Zeit im Gelände stehen bleiben kön-
nen sich an ihnen Wirt-Parasit-Beziehungen zwischen 
Bienen und Kuckucksbienen, bzw. Wespen mit ihren Ku-
ckuckswespen einstellen.

6. Bewertung

Das Untersuchungsgebiet bei Annweiler ist im bundes-
weiten Vergleich eines von wenigen Gebieten, wo über 200 
Wildbienenarten in einem zusammenhängenden Gebiet 
dokumentiert werden konnten (vgl. Tab.  3). 207 nach-
gewiesene Wildbienen-Arten ist eine sehr hohe Zahl ver-
glichen mit anderen langjährigen Erfassungen aus unter-
schiedlichen Regionen in Deutschland.

Aus dem bundesweiten Ausnahmebiotop für Stechim-
men, der ehemaligen Kaolingrube bei Monsheim in Rhein-
hessen (Rheinland-Pfalz), die über 30 Jahre untersucht wur-
de, liegen Nachweise von 250 Wildbienenarten vor (Reder 
in Vorbereitung). Dies scheint die höchste Anzahl an Wild-
bienen-Arten zu sein, die in Deutschland jemals in einer 
relativ kleinen, gut abgrenzbaren Fläche gefunden wurde.

Pape et al. (2024) melden 189 Wildbienen-Arten aus 
einem struktureichen Naturschutzgebiet in Niedersachsen 
(14 ha), das vier Jahre untersucht wurde.  

Im Mittelrheintal untersuchten Tischendorf et al. von 
1996 bis 2003 die Stechimmenfauna an mehreren räum-
lich getrennten Hängen mit Kescherfängen sowie Fallen 
(Farbschalen, Malaisefallen). Das artenreichste Einzelgebiet 
ihrer Untersuchung ist bei Lorch, wo 182 Wildbienen-Ar-
ten dokumentiert werden konnten (Tischendorf et al. 
2004, Frommer 2014). Aus der Rheinebene bei Herxheim/
Landau im gleichen Landkreis wie Annweiler-Gräfenhau-
sen (Südliche Weinstraße) sind 156 Wildbienen-Arten aus 
einem Projektgebiet in der intensiv genutzten Agrarland-
schaft nachgewiesen, das acht Jahre lang auf Wildbienen 
untersucht wurde (Burger 2023 bzw. in Vorbereitung).

Vergleiche werden dadurch erschwert, dass sowohl die 
Intensität der Erfassung (Anzahl Begehungen, Anzahl Erfas-
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sungsjahre) und die Erfassungs-Methode (Kescherfang, Fal-
len) als auch die Lage des Untersuchungsgebietes (Höhen-
lage, Norddeutschland, Süddeutschland) zu beachten sind. 

7. Fazit 

Die Wiesen und Weiden bei Annweiler-Gräfenhausen 
sind für Stechimmen von bundesweiter Bedeutung. Zur 
Zeit werden sie durch die extensive Beweidung mit Gal-
loway-Rindern erhalten und gesichert. Der Betrieb ist auf 
extensive, aber gewinnorientierte Viehhaltung ausgerichtet 
und berücksichtigt dabei dankenswerterweise auch die Be-
lange des Artenschutzes. Damit dies auch in Zukunft so 
bleiben kann, sollten der aktuelle Umfang und die Intensität 
der Bewirtschaftung in der Flur „Am Adelberg“ langfristig 
beibehalten werden. Dies ist mit Aufwand verbunden, auch 
weil viele Grundstücke im Gebiet sehr klein sind (Realerb-
teilung) und die Viehhaltung überwiegend auf Pachtflächen 
erfolgt. Die Pollichia ist im Untersuchungsgebiet einer der 
größeren Landeigentümer und besitzt 19,5 Hektar Wiesen 
und Weiden, was auf die Zukunft der Wildbienen im Ge-
biet hoffnungsvoll blicken lässt.
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